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Erprobung verschiedener Bindertücher 

1 AufgabensteIlung 

Das Institut für Landmaschinen- und Traktorenbau Leipzig 
e rhielt vom Ministerium für Allgemei nen Maschinenbau den 
Auftrag. einige Versuchsbindertü che r vom VEB Dresdner 
Treibriemen- und Textillederfabrik einer Prüfung zu unter ­
ziehen. Zu Vergleichszwecken wurde ein Tuch von H ermann 
SCHOENFELDT. Leipzig. mit hinzugezogen. 

2 Beschreibung der Dindertöcher 

2.1 Bindertuch mit Doppelstab-Schnürverschluß, Schick/preß­
holzleisten und M'/genähtem Randgurt 

H ersteller: VEB Dresdner Treibriemen- und Textillederfabrik. 

Bei diesem Tuch sind die bei den Tuchenden nach oben umge­
legt und mit je einer zweifachen Naht ve rsehen. In die dadurch 
entstehenden Schlaufen sind elf Löcher zum Einfädeln der 
Lederriemen eingearbeitet. Zur besseren Haltbarkeit des Ver­
schlusses werden in beide Tuchenden Drahtstäbe eingeführt, 
.die durch das Verschnüren nebeneinander zu liegen kommen . 
Durch Vernähen an den Tuchkanten sinn die Stäbe gegen 

Die ·Schichtpreßholzleisten hatten im Gegensatz zum Tuch 
2.1 k(~ine Blechschutzkappen. 

2.3 Bindertuch mit Einstab-Scharnierverschlnß 

Hersteller : Hermann SCHOENFELDT, Leipzig. 

Die Tu chenden sind bei diesem Tuch ebenfalls nach oben um ­
geschlagen und scharnierartige Schlaufen eingearbeitet. In 
diese Schlaufen wird ein geteilter, an den äußeren Enden U­
förmig umgebogener Drahtstab eingeschoben. Als Sicherung 
gegen Herausgleiten ist am umgebogenen Stabende ein Halte­
stift angebracht. Zwecks Minderung des Verschleißes der 
Leisten sind diese an den Enden mit Schutzkappen und aus­
wech~elbaren Kunststoffklötzen versehen. Das Tuch besitzt 
keinen Randgurt, dafür sind die Tuchkanten umgeschlagen 
und mit einer dreifachen Naht versehen (Bild 3) . 

3 Durchführung der Prüfung 
Die Versuchstücher wurden in ei nem Dauerlauf von je 150 
Stunden geprüft. Besonderes Augenmerk wurde dabei auf die 
einzelnen Verschlußarten gelegt, um daraus Erkenntnisse hin 
sichtlich des zweckmäßigsten Verschlusses zu sammeln. 

Bild 1. Binderluch mil Doppelslab-Schnür­
verschluß, unter Spannung 

BlId 2. Binderluch mit Doppelstab-Scharnier- Bild 3. Bind.rluch mit Einstab-Scharnierver· 
schluß, untet Spannung verscbluß. unter Spannung , 

Herausgleiten gesichert. Zum Verschnüren werden zwei Leder­
rieme n verwendet, die von de r Mitte beginnend durch die 
Löch er gezogen werden (Bild 1) . 

Um ein Nachspannen des Tuches e rmöglichen zu können, sind 
an d em einen Tuchende zusätzlich zwei weitere Verschluß­
schlaufen aufgenäht. Die Schichtpreßholzleisten besitzen je­
weils an den Enden als Schutz gegen Beschädigungen aufge­
nietete Blechkappen. 

2.2 Bindertuch mit Doppelstab-Scharniervel'schluß und Schicht­
preßleisten 

H ersteller : VEB Dresdner Treibri emen- und T ex tillederfabrik. 

Auch bei diesem Tuch sind die Tuchenden nach oben umge­
~chlagen. Als Verschlußteile dienen zwei Drahtstäbe, die in die 
beiden durchgehenden Schlaufen eingeführt werden , sowie 
11 Blechösen zum Verbinden der beiden Drahtstäbe. Die bei­
den Tuchenden sind zu diesem Zweck mit Aussparungen ver­
sehen, in die die Blechösen eingesetzt werden (Bild 2). 

An den Tuchenden sind Blechschutzkappen aufgenietet. Diese 
Kappen dienen als Schutz gegen Beschädigungen sowie als 
Sicherung gegen Herausgleiten des ständig im Tuch verbleiben­
den Scharnierstabes . 

Der andere Stab, der zum Lösen des Verschlusses heraus­
genommen wird, hat als Sicherung eine aufgeschweißte Nase: 
die vor der letzten Blechöse liegt . 

Die Möglichkeit zum Nachspannen ist bei diesem Tuch durch 
eine aufgenähte Lasche gegeben, die außerdem an den Tuch­
kanten durch je zwei Nieten mit dem Tuch verbunden ist. 

e) Institut für Landmaschinen- und , Traktorenbau Leipzig. Leiter: 
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Um die Ver~uche möglichst den praktischen Verhältnissen 
anzugleichen, wurde als Prüfstand ein 6-Fuß-Flachbinder vom 
Meteor-Werk Zella-Mehlis benutzt. Der Antrieb der inneren 
Tuchwalze erfolgte durch einen Elektromotor. Die Tuchge­
schwindigkeit betrug dabei 1,5 m/s. Vor Inbetriebnahme wurde 
jeweils die Länge des Tuches gemessen. Danach erfolgten 
Längenm ess ungen in Abständen von 25 Laufstunden zur Er­
mittlung der Dehnung. Gleichzei tig wurden Beobachtungen 
hinsichtlich des Verschleißes der ei nzelnen Teile angestellt . 

Soweit es die Witterungsverhältnisse zuließen, wurde das 
laufend e Tuch der F euchtigkeit und Sonnenbestrahlung aus­
gesetzt und außerdem wurde die Mähmessersei t e des Tuches 
in bestimmten Zeitabständen angefeuchtet. 

Weiterhin wurden Zerreißversuche mit neuen Tüchern durch­
geführt, um zu untersuchen, wo die schwächste Stelle an den 
einzelnen Bindertüchern liegt und bei welcher Belastung sie 
ze rreißen . Bei diesen Zerrei ßversuchen wurde das Bindertuch 
mit dem Verschluß nach oben über zwei Stahlrohre von 82mm 
Dmr. gelegt. An den Stahlrohren war mit Hilfe von Schellen 
ein Drahtseil an einem fes ten Punkt verank ert, während an ein 
zweites Seil ein 10-t-Zugkraftmesser mit Schleppzeiger und ein 
Flaschenzug befestigt wurden. 

Das Bindertuch wurde zunächst leicht vorgespannt und dann 
die Ausgangslänge gemessen. Di e Längenmessung wiederholte 
sich von 100 zu 100 kg Spannungszunahme. 

Von 1000 bis 2000 kg wurde diese Messung jeweils nach 250 kg 
vorgenommen, und über 2000 kg nur noch jeweils nach 500 kg . 
Die Belastung ging bis zur vollständigen Zerstörung des Tuches 
bzw. des Verschlusses. 
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Die durchgeführten Untersuchungen 
brachten folg ende Ergebnisse: 

3.1 Daueylau!ve"sl.tche 

3.11 Tu chschäde n und sonstige J\-längel 

Das Bindertu ch mit Doppelstab-Schnür ­
"erschluß ha tte nach Bee ndigung des 
Lauh'ersuches ein en geringen Verschleiß 
aufzuweisen. Di e Nähte sowie der aufge­
setzte Randgurt bli eben fast unbesc hä­
digt. ebenso das " crwend ete Paar Leder­
riemen. Ein en etwas größe ren Verschleiß 
hatte allerdings der \'ersc hluß zu "er­
I.eichn en . Die Tuchschäden lassen sic h 
wie folgt zusammenfassen: 

Bild 4. Bruchstelle am Tuch mit Schniirver· 
sc hluß 

Bild 5. Bruch s ielle am Tuch mit Doppelstab­
Sc haroierverschlu ß 

Erweiterung der Ve rschnürungslöcher um 
etwa 3 Inm jC\\'e il s nach dem Tu chende 
zu; 

au fgenähte \' c rschlußschlau fen zum i\ach­
spannen des Tuches an tl en Tuchl<anten 
du rchgesc heuert; 

drei i\ietköpfe bis zur Hälfte, die übrigen 
nur geringfügig "ersc hli ssen; 

aufgenietete Blec hk appen an den Leisten 
leich t abgerieben - Leiste nend en fast 
o hne Verschleiß. 

BIld 6. O oppe lstab,Scharoiervcrsc hluß 
ua besc hädigt 

Bild 7. Zerstörun g des Einstab-Scharnierver­
schI usses 

Das Bindertuch lIlit Doppelstab-Scharnierverschluß lief inl 
Verhältni's zum "orgenannten Tuch nicht ganz so störungsfrei. 
Infolge Fer tigungsungenauigkeiten (Tuc h an einer Seite um 
10 mm länger) trat ein Schräglaufen des Tuches ein. Dies 
konnte auch durch Nachstellen der äußeren Tuchwalze nicht 
beseitigt werden. Außerdem schob sich dadurch d e r heraus­
nehmbare Scharnierstab anfangs seitlich weg und schliff am 
Plattformrahme n. Bemerkenswert ist ferner das Beschädigen 
der Umschlagnaht an der Tuchkante. 

Als Gesamtverschleiß des Tuches ist fes tzustellen: 

Eine Scheuerstelle an der Tuchhante 20 mm lang ; 

zwei Nietköpfe an d er inneren Tu chseite vollständig. drei wei­
tere teilweise " e rschlissen; 

die Aussparung für die hinterste Blechöse ist Ulll e twa 5 mm 
erwei tert; 

Umschlagnaht ist auf einer Gesamtlänge "on 900 111m durch ­
gelaufen; 

Schic htpreßholzleisten an der einen Tuchl<ante infolge Sc hräg­
laufens teilwe ise bis 2 mm abgeri eben . 

Am Bindertuch mit Einstab-Scharni eC\'erschluß warell während 
des Laufv e rsuches im allgemeinen wenig Störungen zu ver­
zeichne n. Lediglich d cr Sic heru ngsstift von einem Scharnier, 
stab hatte sich durch das Tuch gedrückt und in beide Tuch ­
walzen je eine 4 mm breite und I mm ti e fe Nut eingearbeitet. 
Der Verschleiß der Kunststoffklötze ist als gering an zuse hen, 
nur an einer Tu c hl<ante waren diese teilweise um I bis 2 111m 
kürzer gewo rden. Als Tuchsc häden lassen sich insgesamt er­
mitteln: 

Eine Scheuerstelle am seitlichen Lmschlag 50 mm lang, 5 mnl 
brei t; 

zwei kleille Scheuerstelle n im VerschluJJ; 

ftinf Nietköpfe bis zur Hälfte, di e restlichen gerio.gfi igig '(,1-

schlissen. 

3.12 Tu chde hnungen 

Tabelle I zeig t folgend e Ergebnisse . 

Tabelle 1 

Länge Länge 

'-ersuchstuch vor dem nach dem Deh nun~ 
Versuch Vc r ~ uch 

[mm] [mml Imml [II , .. J 

Doppelsta b· Scho iirversch 111 ß 

I 
3270 I 3325 

I 
55 1,7 

Doppels ta b- Sc harnirr verse h I u ß 3310 3325 15 0,5 
E insta b-Schar niervcrschlu ß, 3210 I 3285 75 2.3 

Hofl 10 . Oktober 1957 

Das Tuc hgewebe ist bei allen drei \'ersuchstüc hern dasselbe 
gewesen, so daß die Dehnung bei allen Tüch ern, sofern sie den 
selben Bedingungen ausgese t zt waren , dieselbe sein müßte. 

Die unterschiedlichen Ergebnisse (Tabelle I ) sind darauf zu­
rückzu fü hren, daß während der Zei t de r V c rsuchsd u rch fü hrung 
unterschiedliche Temperaturen vorlagen und außerdem die 
Tücher nach Ge fühl gespannt waren. Von einem Nac hspannen 
der Tücher unter Kontrolle eines Zugkraftmessers wurde ab­
sichtlich Abstand genommen , da in d.,r Praxi s auch nur nach 
Gefühl gespannt wird . 

.3.2 Zc,yyeißvers-uche 

3.21 Doppelstab-Schnürverschluß 

Tuchlänge vo r de m Versuch 1860 mm. 
Tuchbreite vor dem Versuch 1276 mm. 
Dieses Tu c h wurde bis zu 6500 kg belastet. Di e Tuchbreite 
reduzierte sich bei dieser Spa nnung um 14 mm. Dadurc h 
wirkte eine Abscherkra!t an den Nieten der l e isten. Bei 6500 kg 
Belastung riß das Tu c h durch diese Absc herkraft unter einer 
Leis te auseinander. D e r VerschlufS war unbeschädigt (Bild 1 
lind 4). 

3.22 Doppelstab -Scharnierversch lu ß 

Tuchlänge vor dem Versuch 2390 mm, 
Tuchbreite vor dem Versuch 1117 mm. 
Dieses Tuch wurde beim Auseinanderre iLle n bis zu 6000 kg be ' 
laste t. Auch hier hatten die Nieten einer Leiste das Absche ren 
d es Tuches verursacht. Die Breite des Tuches zwische n den 
Leisten reduzier te si c h bis zu 15 111m (Bild 2. 5, 6). 

;l.23 Einstab, Schar nierversc hlu ß 

TuchJänge vor dem Ve rs uc h 3230 mm , 
Tuchbreite ,'or dem Versuch 1110 mm. 
Bei einer Belastung von 4000 kg konnte beobachtet werden, 
daß sic h das li-förmig umgebogene Ende des einen S tabes aus­
einanderzog. Bei 4400 kg schnapp te dieses aufgebogene Ende 
a ll s seiner Halter ung und der \-erschluß riß auseinander (Bi ld 3 
und 7). 

Wir nahm en an, daf.l durc h das Herausrutsche n des einen Stab­
,ersch lusses aus seiner Halterung di e Zers tör ung des Ve r­
schlusses vorzeitig erfolgte. Deshalb wurde zu Kontrollzweck en 
ein zweites Tuch der Ze rreißprobe unterzogen. 

3.24 Einstab-Sc harnierverschluß 
Tuchlänge vor dem Versuch 4430 Itlltl, 

Tuchbrpite "or dem Versuch 1109 mm. 
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Schon bei 2000 kg brach das U-förmig gebogene Ende des einen 
Stabes auseinander. 

Bei 2700 kg Belastung brach von dem anderen Stab das Ende 
ebenfalls ab. 

Bei 3800 kg Belastung riß der Verschluß auseinander. Die 
Breite des Tuches zwischen den Leisten hatte sich um 14 mm 
reduziert. 

Das Dehnungsdiagramm aller Tücher ist aus Bild 8 zu ersehen. 
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4 Zusammenfassende Beurteilung 

Bild 8. Die Deh­
nung von Mäh· 
bindertüchern 
mit verschiede· 
neo Verschlüssen 
in Abhängigkeit 
der Belastung 

4.1 Der Verscbleiß der einzelnen Tücher war in allen Fällen 
etwa gleich. Der etwas höhere Verschleiß des Tuches mit 

Doppelstab-Scharnierverschluß ist auf Fertigungsungenauig­
keiten zurückzufübren. 

4.2 Die Wasserabweisungsfähigkeit, bedingt durch die auf­
gebrachte Talkumschicht, war bei allen Tüchern gleich. 

4.3 Der Zeitaufwand für das Auflegen der Tücher mit den 
Scharnierverschlüssen ist etwa gleich, Bedingung ist jedoch. 
daß die Aussparungen beim Einstab-Scharnierverschluß an 
den Tuchenden nicht zu klein sein dürfen, da sonst das Ein­
fü hren der Scharnierstäbe erschwert wird_ 

Der Zeitaufwand für den Schnürverschluß ist etwa doppelt so 
hoch wie beim Scharnierverschlu ß. 

4_4 Imslaßfreien Lauf der Verschlüsse liegen die Scharnier· 
verschlüsse etwa gleich; dagegen sind die Laufgeräusche des 
Tuches mit Schnürverschluß sehr stark, was außer einem grö­
ßeren Verschleiß des Tuches selbst eine erhöhte Beanspruchung 
der Lagerstellen der Tuchwalzen zur Folge hat . 

4.5 Die Zerreißfestigkeit des Schnürverschlusses und des 
Doppelstab-Scharnierverschlusses liegt über der des Tuches 
Dagegen liegt die Zerreißfestigkeit des Einstab-Scharnierver­
schlusses etwa 2000 kg = 33 % unter der Zerreißfestigkeit des 
Tuches selbst. A 2813 

Doppelstützhaken an Leitern senken die Unfälle! 

Jeder im Obstbau Beschäftigte weiß von den Gefahren, die mit 
der Pflückarbeit auf der Leiter verbunden sind. Es soll hier 
ganz abgesehen werden von lockeren, gebrochenen oder fehlen­
den Sprossen und geflic)<ten Holmen, die alljährlich eine große 
Zahl von Unfällen verursachen. Auch intakte Sprossenanlege­
leitern bilden Gefahrenquellen, wenn sie nicht durch zweck­
mäßige Stützhaken sicherheitstechnisch einwandfrei abgeslützt 
sind. 

Eine erhöbte Standsicherheit der Obstleiter wird durch die 
Vierpunktauflage erreicht. Hierzu mußte die Aufstellung der 
Stü tzen verändert werden _ Einfache Stützhaken genügten 
hierfür nicht, deshalb entstand der Doppelstützhaken,. der die 

Bild 1. Neue Do ppel s tützhaken für Anlegeleitern 
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Voraussetzungen für die angestrebte Leiterabstützung ergal>. 
Wie Bild 1 zeigt, werden die mit Doppelstützhaken ausgerüste ­
ten Leiterstützen so an die Leiter gelehnt, daß der Leiterholm 
sich in den einen und die Sprosse in den anderen Halbring des 
Doppelstützhakens legt. Die den Holm aufnehmende Öffnung 
fängt den Druck der Leiter auf. Die andere Gabel umfaßt dip 
Sprosse und dient als Sicherung, daß die Leiter nicht nach oben 
weggleitet . Mit di eser Neuerung ist die erforderliche Stand ­
sicherheit gewährleistet. Unfälle durch Wegdrehen der Leiter 
infolge zu weiten Hinauslehnens können nun nicht mehr ein­
treten (Bild 2) . Darüber hinaus kann der auf der Leiter Ste· 
hende viel leichte r, besser und sicherer arbeiten. 

A 2856 H . ANDREAS 

SUd 2. Trotz starker einseitiger Belastung dreht die Leiter nicht ab 
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